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Level II - Daten 2005 (Niedersachsen)

Datenübermittlung an die BFH (EU)

Erläuterungen zur Datenverarbeitung und -zusammenstellung

Der überwiegende Teil der geforderten Daten liegt an der NFV in der Datenbank ECO vor. Nach Auslesen der Daten folgte eine Datenaufbereitung unter EXCEL, hierbei wurden die geforderten Größen berechnet (Minimum, Maximum, etc.) und die Datensätze entsprechend den Formblättern (ICP Forests MANUAL, akt. Version) bzw. den Vorgaben der BFH zusammengestellt (Struktur der ACCESS-Datenbank, Reihenfolge und Bezeichnung der Parameter). Hierbei wurde den Vorgaben der BFH eine höhere Priorität eingeräumt als den Angaben des 'Manuals'.

Nicht in der Datenbank ECO vorliegende Datensätze wurden in die entsprechenden Exceltabellen eingefügt.

Aufgrund der bereits in den Exceltabellen erfolgten Strukturierung der Daten, konnten diese dann problemlos in die ACCESS-Datenbank importiert werden.

Bei allen Datensätzen wurden Werte, die einen bestimmten Höchstwert überschreiten, nicht durch eine entsprechende Kennung ersetzt (lt. mdl. Absprachen in den Vorjahren mit Herrn Lux)! Fehlende Werte werden durch leere Felder repräsentiert, für Werte unter der Nachweisgrenze wurde in der Regel die Kennung -1 verwendet.

In der ACCESS-Datenbank wurden für die Datensätze Niedersachsens die von der BFH gewünschten Plausibilitätstests durchgeführt.

1. Kronenzustandserhebung
Tabelle
PLT


(Formbl. TCP)

Tabelle
TRM


(Formbl. TC1)

Tabelle
TRO


(Formbl. TC2)
Die Datenzusammenstellung erfolgte anhand der Vorgaben. Besondere Aufbereitungen / Verrechnungen waren nicht notwendig.

2. Blatt-/ Nadelanalysen
Tabelle
PLF


(Formbl. 5a)

Tabelle
FOM


(Formbl. 5b)

Tabelle
FOO


(Formbl. 5c)
Bei allen angegebenen Gehalten handelt es sich um Mittelwerte aus 5 Einzelwerten!

Bei der Berechnung der Mittelwerte wurden, falls erforderlich, die Werte der halben unteren Nachweisgrenze berücksichtigt. In Fällen, in denen der berechnete Mittelwert unter der Nachweisgrenze liegt, wurde für den Mittelwert die Kennung -1 eingesetzt.

Die Datenlieferung enthält die Analysenergebnisse von Nadel-/Blattuntersuchungen.

3. Ergebnisse der Depositionsmessungen
Tabelle
PLD


(Formbl. 7a)

Tabelle
DEM


(Formbl. 7b)

Tabelle
DEO


(Formbl. 7c)
Erläuterungen

Von den 8 Dauerbeobachtungsflächen in Niedersachsen liegen für alle Flächen Ergebnisse für die Kronentraufen vor. Da die Flächen 302 und 303 sehr nahe zusammen liegen und sich beide Flächen in unmittelbarer Nähe zur entsprechenden Freifläche befinden, sind die für diese Freifläche ermittelten Datensätze des Freilandniederschlags repräsentativ für beide Flächen (302 + 303).

In den Tabellen DEM und DEO der ACCESS-Datenbank sind die Werte für die Freiland​niederschläge zweimal aufgeführt (Fläche 302; Sammlercode 2 und Fläche 303; Sammlercode 2).

Entsprechendes gilt auch für die benachbarten Flächen 304 + 305. Die für die benachbarte Freifläche ermittelten Datensätze des Freilandniederschlags sind in der Datenbank ebenfalls zweimal aufgeführt: Fläche 304; Sammlercode 2 und Fläche 305; Sammlercode 2.

In der Tabelle PLD sind die Flächen 303 und 305 wie 302 und 304 mit dem Sammlercode 2 (Freilandniederschlag) aufgelistet. Als Koordinaten für die Freifläche wurden jeweils die Angaben des unmittelbar benachbarten Bestandes übernommen.

Angaben zu Stammabflüssen (Sammlercode 4) liegen nur für die Buchenflächen 301, 304 und 306 vor.

Instrumentierung der Flächen und Probenahme

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Freilandniederschlag

Auf jeder Fläche sind 6 Schwermetallsammler (betrifft die Elemente Zn, Cu, Cd, Pb und Co) sowie 6 Makroelementsammler (betrifft alle übrigen in den Tabellen DEM und DEO aufgeführten Elemente) installiert. In der Regel erfolgt eine wöchentliche Probenahme bei den Makroelementsammlern, die Schwermetallsammler werden alle 14 Tage beprobt.

Im Fall der Makroelemente werden vor der Analyse die Wochenproben nach einer Misch​vorschrift mengenproportional zu einer Monatsprobe gemischt, wobei für die räumliche Va​riabilität jeweils 2 festgelegte Sammler zusammengemischt werden. Daraus ergeben sich

3 Parallelproben.

Bei den Daten in der ACCESS-Datenbank handelt es sich um die berechneten Mittel​werte aus den Parallelen, wobei bei der Berechnung eine Wichtung über die “Menge” vorgenommen wurde.

Im Fall der Schwermetallproben werden vierteljährliche Analysen durchgeführt. Auch in die​sen Fällen werden die zeitliche und räumliche Variabilität dadurch ausgeglichen, daß durch ein definiertes Mischen die im 14-Tage Rhythmus gewonnenen Proben der Einzelsammler vor der Analyse gemischt werden. Da auch in diesen Fällen jeweils 2 der 6 Sammler mitein​ander gemischt werden, ergeben sich auch für die Schwermetalldaten 3 Parallelen.

Da Makroelement- und Schwermetallproben aus verschiedenen Sammlern stammen, wur​den die in obiger Excel-Datei vorliegenden Schwermetalldaten wie folgt ermittelt:

Die Makroelementsammler liefern korrekte Wassermengen und Elementkonzentrationen. Die Schwermetallsammler haben keinen Verdunstungsschutz; sie liefern deshalb korrekte Schwermetallfrachten (Konzentration * Wassermenge nach Verdunstung).

Aus den ermittelten Schwermetallfracht-Daten der einzelnen Parallelen wurden zu​nächst arithmetische Mittelwerte berechnet und diese wurden auf die Konzentrationen in den korrekt ermittelten Wasser​mengen (ohne Verdunstung in den Sammlern für die Makroelemente) umgerechnet. Die gelieferten Daten stellen also die Schwer​metallkonzentrationen dar, wie sie im gefallenen Niederschlag existieren.

Die Schwermetallkonzentrationen wurden nur quartalsweise ermittelt. Aufgrund der vorgegebenen Tabellenstruktur der Formblätter (je Beprobungszeitraum 1 Zeile für Makro- und Schwermetallelemente) sind die Schwermetallwerte in Datenbank für jeweils 3 Zeiträume identisch.

Auf der Fläche 302 sind 10 Makroelementsammler und 6 Schwermetallsammler installiert. Es ergeben sich somit 5 Parallelen für die Makroelementbestimmungen, allerdings nur 3 Pa​rallelen bei den Schwermetalldaten des gleichen Zeitraums. Wie oben ausgeführt wurden entsprechende Mittelwerte berechnet, welche in vorliegender Datei aufgeführt sind.

Die Schwermetalluntersuchungen im Freilandniederschlag auf der Fläche Lüss (Nr. 301) wurden mit Ablauf des ersten Quartals 1999 eingestellt!

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Kronentraufen

In den einzelnen Beständen sind im Sommer jeweils 15 und im Winter 9 Makroelement​sammler sowie durchgängig 9 Schwermetallsammler installiert. In der Regel erfolgt eine wö​chentliche Probenahme bei den Makroelementsammlern, die Schwermetallsammler wer​den alle 14 Tage beprobt.

Die Probenahme und Aufbereitung der Daten erfolgte analog zu den Ausführungen bei den Freilandniederschlägen. Es ergeben sich auch hier in der Regel 3 bzw. im Falle der Fläche 302 fünf Parallelen, die in den Mittelwertberechnungen berücksichtigt wurden.

Die Schwermetalluntersuchungen in Kronentraufen auf der Fläche Lüss (Nr. 301) wurden mit Ablauf des ersten Quartals 1999 eingestellt!

SYMBOL 183 \f "Symbol" \s 10 \h
Stammabläufe

Im Fall der Stammabläufe erfolgen wöchentliche Beprobungen. Vor der chemischen Analyse werden die Wochenproben nach einer Mischvorschrift mengenproportional zu einer Monats​probe gemischt.

Auf den Flächen 304 und 306 werden jeweils 3 Stammabläufe, auf der Fläche 301 werden

4 Stammabläufe analysiert. Daraus ergeben sich 3 bzw. 4 Parallelproben. Witterungsbedingt kann es zeitweise zum Ausfall einzelner Stammablaufmessungen kommen, für diese Zeit​räume liegen dann entsprechend weniger Parallelmessungen vor.

Im Fall der Makroelemente wurden aus diesen Parallelen entsprechende gewichtete Mittel​werte berechnet, diese liegen in der Datenbank vor.

Die Proben für die Makroelement- und Schwermetallbestimmungen werden den gleichen Sammlern entnommen. Die Schwermetallkonzentrationen werden quartalsweise ermittelt wobei keine Parallelen vorliegen. Somit entfällt eine Mittelwertberechnung. Die Schwer​metalldaten in der Datenbank sind für jeweils 3 Zeiträume identisch.

Die Wasserflüsse im Stammablauf wurden für die einzelnen Standorte auf unterschiedliche Art und Weise berechnet:

Fläche 301:
Auf dieser Fläche werden die Wasserflüsse zum einen an den 4 Bäumen ermittelt, die auch für die chemischen Analysen herangezogen werden, zum anderen werden die Flüsse parallel dazu an weiteren 12 Bäumen ermittelt. Für diese Untersuchungsfläche liegen ferner die Stammdurchmesser der 16 Beprobungsbäume sowie die Durchmesser aller auf einer festgelegten Fläche vorkommenden Bäume der Kraft´schen Baumklassen 1 - 4 vor. Die Berech​nung der Wasserflüsse erfolgt mit diesen Datensätzen nach der im ICP Forest (1994) angegebenen Berechnungsformel.

Fläche 304:
In diesem Fall wurden für die Wasserflüsse 15 % der Kronentraufenwerte des entsprechenden Zeitraums eingesetzt.

Fläche 306:
Auf dieser Fläche hat GERKE (1987) in den Sommermonaten der Jahre 1981 + 1982 den Stammabfluß an allen Bäumen einer 800 m2 großen Teilfläche gemessen und einen Flächenmittelwert gebildet, indem er die Summe der Stammabflußmengen der Bäume dieser Teilfläche auf die Teilfläche bezogen hat. Es wurde ferner geprüft, wie gut sich der definierte Flächen(mittel)wert auch aus der Messung an nur wenigen oder sogar an nur einzelnen Bäumen herleiten ließ.

Für die Beziehung zwischen der Stammabflußmenge eines Einzelbaumes (Liter) zum Flächenmittelwert (ST in mm) sind die Koeffizienten der Regressi​onsgleichung bekannt. Mit dieser Gleichung und den entsprechenden Koeffi​zienten wurden die Wasserflüsse berechnet.

Gaskonzentrationsmessungen

Seit dem Jahr 2002 werden auf den Freiflächen des L2-Programmes Messungen der Gaskonzentrationen durchgeführt, und zwar am Standort Lüss (301), Lange Bramke (Fläche 302 und Fläche 303; benachbarte Flächen, siehe Kommentar 'Erläuterungen'), Solling (Fläche 304 und Fläche 305; benachbarte Flächen, siehe Kommentar 'Erläuterungen'), Göttinger Wald (Fläche 306), Augustendorf (Fläche 307) und Ehrhorn (Fläche 308). Die Gaskonzentrationsmessungen erfolgen für die Gase NO2, HN3, SO2 und O3 . Hierzu werden Sammler des IVL Swedish Environmental Research Istitute Ltd., Göteborg, Schweden benutzt, die in monatlichem Abstand gewechselt und zur Analyse nach Göteborg geschickt werden.
Die Ergebnisse für das Jahr 2005 sind in der Tabelle DEA  dargestellt; falls die vom IVL angegebene Nachweisgrenze unterschritten wurde, wurde der Wert der Nachweisgrenze angegeben; das Unterschreiten ist in der Spalte OBS vermerkt.
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Allgemeines zu den Berechnungen / Fehlende Daten

Bei allen Mittelwertberechnungen wurde in den Fällen, in denen der Meßwert unter der Nachweisgrenze liegt für die Mittelwertberechnung der Wert der halben unteren Nachweisgrenze eingesetzt.

Nach der Berechnung der Mittelwerte wurde in den Fällen, in denen Werte berechnet wurden, die unter der Nachweisgrenze liegen, der berechnete Mittelwert durch die Kennung “-1” (EU-Kennung für Werte unter der Nachweisgrenze) ersetzt. Fehlende Daten sind durch die Kennung “leeres Feld” gekennzeichnet.

Auf der Fläche 302 wurden keine Schwermetalluntersuchungen durchgeführt. Die ent​spre​chenden Felder sind in der Tabelle DEO durch keine Einträge "gekennzeichnet". Die Elemente Hg und Mo wurden nicht bestimmt.

4. Ergebnisse der Bodensickerwasseranalysen
Tabelle
PSS


(Formbl. 9a)


Tabelle
SSM



(Formbl. 9b)


Tabelle
SSO



(Formbl. 9c)

Wie bei den Erläuterungen zu den Depositionsmessungen bereits ausgeführt, handelt es sich auch bei den vorliegenden Datensätzen der Bodensickerwasseranalysen um berech​nete Mittelwerte.

Je nach Untersuchungsfläche befinden sich die Lysimeterkerzen in unterschiedlichen Tiefen, pro Tiefenstufe sind bis zu 8 Lysimeter installiert. In der Regel erfolgt eine wöchentliche Pro​benahme. Witterungsbedingt können zeitweise einzelne Lysimeter keine Lösung sammeln, für diese Zeiträume liegen dann entsprechend weniger Parallelmessungen vor.

Im Fall der Makroelemente werden vor der Analyse die Wochenproben der einzelnen Lysi​meter nach einer Mischvorschrift mengenproportional zu einer Monatsprobe gemischt.

Für die Schwermetalluntersuchungen werden bis zu 3 Lysimeter der untersten Tiefenstufen herangezogen, wobei die Wochenproben zu Quartalsproben gemischt werden. (Für jedes Lysimeter liegen zunächst separate Datensätze vor !)

Bei den in der ACCESS-Datenbank vorliegenden Datensätzen handelt es sich um die arith​metischen Mittelwerte der “Parallel-Lysimeter” der entsprechenden Tiefenstufen für den betreffenden Untersuchungszeitraum.

In Fällen in denen der Meßwert unter der Nachweisgrenze liegt, wurde für die Mittelwertbe​rechnung der Wert der halben unteren Nachweisgrenze eingesetzt. Nach der Berechnung der Mittelwerte wurden dann in den Datensätzen, in denen Werte berechnet wurden, die unter der Nachweisgrenze liegen, der berechnete Mittelwert durch die Kennung “-1” (EU-Kennung für Werte unter der Nachweisgrenze) ersetzt. Fehlende Daten sind durch leere Felder gekennzeichnet. Liegen für einen Beprobungszeitraum keine Werte vor, so wurde dieser Beprobungszeitraum vollständigkeitshalber in die Tabelle aufgenommen, die ent​sprechenden Datenfelder sind leer.

5. Ergebnisse der Vegetationsaufnahmen
Tabelle
PLV


(Formbl. 10a)


Tabelle
VEM



(Formbl. 10b)

6. Ergebnisse der meteorologischen Messungen
Tabelle
PLM


(Formbl. 8a)


Tabelle
MEM



(Formbl. 8b)


Tabelle
MEO



(Formbl. 8c)

7. Ergebnisse der Zuwachsmessungen

Mit der diesjährigen Datenlieferung werden die Ergebnisse der Zuwachsmessung geliefert, wobei, ebenso wie bei der Datenlieferung 2000, bei der die 1999-er Werte geliefert wurden, bei den diesjährigen Daten die 2004-er Werte geliefert werden. Dies bezieht sich auf die Flächen 301 bis 307, die Aufnahme der Fläche 308 dagegen stammt aus dem Jahr 2005.
Daten für das Jahr 2004:

	Fläche
	Höhenkurve
	Volumenfunktion

	 
	Baumart
	
	
	 

	301
	Buche
	Petterson
	h=1.3+exp(ln(1.0/(b0+b1*(1.0/d)))*3.0)
	Buche Derbholz/ Bergel 1973

	 
	Eiche
	Petterson
	h=1.3+exp(ln(1.0/(b0+b1*(1.0/d)))*3.0)
	Eiche Derbholz/ Bergel 1974

	302
	Fichte
	Logarithmisch
	h=b0+b1*ln(d)
	Fichte Schaftholz/ Bergel 1973

	303
	Fichte
	Logarithmisch
	h=b0+b1*ln(d)
	Fichte Schaftholz/ Bergel 1973

	304
	Buche
	Petterson 
	h=1.3+exp(ln(1.0/(b0+b1*(1.0/d)))*3.0)
	Buche Derbholz/ Bergel 1973

	305
	Fichte
	Logarithmisch
	h=b0+b1*ln(d)
	Fichte Schaftholz/ Bergel 1973

	306
	Buche
	Petterson
	h=1.3+exp(ln(1.0/(b0+b1*(1.0/d)))*3.0)
	Buche Derbholz/ Bergel 1973

	 
	Esche
	Einheitshöhenkurve Dg/Hg Buche NAGEL 1999
	hi=1.3+(Hg-1.3)*e-(a0*Dg+a1)*(1/di-1/Dg)*
	Buche Derbholz/ Bergel 1973

	 
	Eiche
	Einheitshöhenkurve Dg/Hg Eiche NAGEL 1999
	hi=1.3+(Hg-1.3)*e-(a0*Dg+a1)*(1/di-1/Dg)*
	Eiche Derbholz/ Bergel 1974

	 
	Bergahorn
	Einheitshöhenkurve Dg/Hg Buche NAGEL 1999
	hi=1.3+(Hg-1.3)*e-(a0*Dg+a1)*(1/di-1/Dg)*
	Buche Derbholz/ Bergel 1973

	 
	Spitzahorn
	Einheitshöhenkurve Dg/Hg Buche NAGEL 1999
	hi=1.3+(Hg-1.3)*e-(a0*Dg+a1)*(1/di-1/Dg)*
	Buche Derbholz/ Bergel 1973

	307
	Kiefer
	Logarithmisch
	h=b0+b1*ln(d)
	Kiefer Schaftholz/ Bergel 1974


Daten für das Jahr 2005:

	Fläche
	Höhenkurve
	Volumenfunktion

	 
	Baumart
	
	
	 

	308
	Eiche
	Petterson
	h=1.3+exp(ln(1.0/(b0+b1*(1.0/d)))*3.0)
	Eiche Derbholz/ Bergel 1974

	305
	Fichte
	Einheitshöhenkurve Dg/Hg Fichte NAGEL 1999
	hi=1.3+(Hg-1.3)*e-(a0*Dg+a1)*(1/di-1/Dg)*
	Fichte Derbholz/ Bergel 1987


	Fläche
	Flächen-nummer
	Baumart
	 
	Aufnahmejahr

	Unterlueß 349j
	301
	Buche
	Apr-05
	Feb-00
	Sep-96
	 

	Cl-Schulenberg 367
	302
	Fichte
	Apr-05
	Feb-00
	Sep-96
	 

	Cl-Schulenberg 366a2
	303
	Fichte
	Apr-05
	Feb-00
	Sep-96
	 

	Dassel 4251
	304
	Buche
	Apr-05
	Feb-00
	Jan-96
	3/1967-10/1990

	Dassel 28
	305
	Fichte
	Apr-05
	Feb-00
	Jan-96
	4/1967-3/1990

	Reinhausen 166a
	306
	Buche
	Apr-05
	Feb-00
	Sep-96
	 

	Ahlhorn 1592b1
	307
	Kiefer
	Apr-05
	Feb-00
	Aug-96
	 

	Sellhorn 66j
	308
	Eiche
	Jan-06
	Sep-00
	 
	 


Zuwachsmessungen

Übermittelt werden die Tabellen PLI, IPM und IEV.
Einrichtung und Aufnahmen ertragskundlicher Probeflächen

Aufnahme der in ertragskundlichen Probeflächen Sellhorn 66j (308) erfolgte im Januar 2006.

Auswertung der Zuwachsmessungen

Zur genauen Bestandescharakterisierung wurden folgende Parameter mit Hilfe von BWIN Pro 6.2 berechnet:

Höhenwerte und Massenberechnung

Für die Berechnung des Volumens wurden im einzelnen folgende Funktionen verwendet: 

Verwendete Höhen- und Volumenfunktionen (BWin Pro, Version6.2)

	Fläche
	Höhenkurve
	Volumenfunktion

	 
	Baumart
	
	
	 

	308
	Eiche
	Petterson
	h=1.3+exp(ln(1.0/(b0+b1*(1.0/d)))*3.0)
	Eiche Derbholz/ Bergel 1974

	305
	Fichte
	Einheitshöhenkurve Dg/Hg Fichte NAGEL 1999
	hi=1.3+(Hg-1.3)*e-(a0*Dg+a1)*(1/di-1/Dg)*
	Fichte Derbholz/ Bergel 1987


Bei Fichte wurde die Einheitshöhenkurve benutzt, da hier nur wenig Höhenwerte vorlagen.
i.A.

Dr. Mindrup
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